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Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Freitag, 24.4.: Für alle, die sich weltweit um (die Herstellung von) medizinisches Gerät 
und Material bemühen - und um gerechte Verteilung dieser Mittel 

 
Kreuzzeichen 
Im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geistes, Amen! 

Wir beten in unserer Pfarreiengemeinschaft jeden Abend um den helfenden Beistand in 
dieser unruhigen Zeit. Heute beten wir besonders für alle, die sich weltweit um (die 
Herstellung von) medizinisches Gerät und Material bemühen - und um gerechte Verteilung 
dieser Mittel. 

Impuls zum Einstieg 
In der aktuellen Corona-Krise werden vermehrt medizinische Geräte und Materialien 
benötigt, deren Produktion vor Corona in begrenztem Umfang nahezu ausreichend 
gewährleistet wurde. 

Nun kommen die Hersteller von Beatmungsgeräten, Schutzausrüstungen, 
Desinfektionsmitteln und anderen relevanten medizinischen Produkten in der Fertigung an 
ihre Kapazitätsgrenzen. Auch die Lieferketten dieser Firmen verzeichnen entsprechende 
Engpässe. Schon zu Beginn der Pandemie wurde davor gewarnt, dass zertifizierte 
Schutzmasken in den Kliniken bereits fehlten und die Gefahr bestünde, dass Ärztinnen und 
Ärzte und Pflegekräfte, die die schweren Covid-19-Fälle behandeln und im Idealfall Leben 
retten sollen, sich selbst infizieren, erkranken und das Corona-Virus weiterverbreiten. Und es 
sind auch keine Einzelfälle mehr, wo berichtet wird, dass in den Krankenhäusern die 
Beatmungsgeräte nicht ausreichen, um den erforderlichen Bedarfen nachzukommen.  

Während Schutzausrüstung und medizinische Geräte dringend gebraucht werden, ist die 
Nachfrage nach vielen anderen Produkten eingebrochen. Ganze Industriezweige und 
Unternehmen versuchen sich nützlich zu machen und bringen sich nun in - zum großen Teil 
für sie auch ganz neue - unterschiedliche Bereiche ein: 

Beispiele weltweit: 

- Die Modebranche stellt auf die Fertigung von Atemschutzmasken um.  
- Viele Autobauer helfen mit 3-D-Druckern bei der Produktion von Beatmungsgeräten.  
- Spirituosen-Firmen gehen in die Produktion von Neutralalkohol, der für 

Desinfektionsmittel gebraucht wird. 
- Ein Technologieunternehmen erstellt Gesichtsmasken aus durchsichtigem Plastik für 

Krankenhauspersonal. 
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Und es gibt viele Vernetzungen, die eine unkomplizierte Regulierung zum Ziel hat zwischen 
dem, was benötigt wird und dem, was an Ressourcen zur Verfügung gestellt werden kann. 
Sehr viele gute Ideen, Ansätze und Initiativen. Sie laufen weltweit an.. 
Sie alle machen ganz viel Hoffnung, dass bald auch allen Infizierten, die medizinische Hilfe 
gegeben werden kann, die sie brauchen. 

 

Stille 

 

Bibelwort  Joh 6, 1–15 

Im Tagesevangelium nach Johannes werden zwei der Jünger Jesu explizit genannt. Da ist zum 
einen Philippus, der hier mit Unsicherheit und Verzagtheit reagiert. „Wie sollen wir das 
schaffen?“, seufzen auch wir manchmal, wenn wir die eigenen Möglichkeiten gegen das 
stellen, was notwendig wäre. So viele Menschen, die hungrig sind, wie sollen wir dagegen 
ankommen mit unseren bescheidenen Kräften?  
Zum anderen ist da Andreas, der wenigstens eine Idee hat und versucht etwas zu tun. Das 
Kind hat fünf Brote und zwei Fische. Das ist doch schon etwas, vielleicht versuchen wir es 
damit. Das Wenige ist immer noch mehr als nichts.  
Und dann kommt Jesus ins Spiel: Bei der Speisung der 5000 scheint auf, was Gemeinschaft 
mit Jesus bedeutet: Jedem Mangel wird geholfen, Menschen werden gestärkt an Leib und 
Seele und es ist genug da für alle. Es ist ein anderer Blick auf Verteilung, auf Gemeinschaft, 
auf unser Leben, zu der Jesus uns aufrufen und ermutigen will. 

 

In jener Zeit ging Jesus an das andere Ufer des Sees von Galiläa, der auch See von Tiberias 
heißt. Eine große Menschenmenge folgte ihm, weil sie die Zeichen sahen, die er an den 
Kranken tat. Jesus stieg auf den Berg und setzte sich dort mit seinen Jüngern nieder. Das 
Pascha, das Fest der Juden, war nahe. 
Als Jesus aufblickte und sah, dass so viele Menschen zu ihm kamen, fragte er Philippus: Wo 
sollen wir Brot kaufen, damit diese Leute zu essen haben? Das sagte er aber nur, um ihn auf 
die Probe zu stellen; denn er selbst wusste, was er tun wollte. Philippus antwortete ihm: 
Brot für zweihundert Denare reicht nicht aus, wenn jeder von ihnen auch nur ein kleines 
Stück bekommen soll. Einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus, sagte zu 
ihm: Hier ist ein kleiner Junge, der hat fünf Gerstenbrote und zwei Fische; doch was ist das 
für so viele! Jesus sagte: Lasst die Leute sich setzen! Es gab dort nämlich viel Gras. Da setzten 
sie sich; es waren etwa fünftausend Männer. Dann nahm Jesus die Brote, sprach das 
Dankgebet und teilte an die Leute aus, so viel sie wollten; ebenso machte er es mit 
den Fischen. 
Als die Menge satt war, sagte er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrig gebliebenen 
Brotstücke, damit nichts verdirbt. Sie sammelten und füllten zwölf Körbe mit den Stücken, 
die von den fünf Gerstenbroten nach dem Essen übrig waren. 
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Guter Vater, treusorgender Gott, 

- wir danken für die vielen Engagierten, die in ihrer Freizeit Mundschutzmasken nähen 
- wir danken für die Bereitschaft vieler Betriebe, ihre Produktion umzustellen auf 

medizinische Produkte, die einen hohen Bedarf haben und zur Lebenserhaltung einen 
wichtigen Beitrag leisten 

- wir danken für alle Verantwortlichen, die länder- und staatenübergreifend eine dringend 
notwendige medizinische Versorgung für schwer Erkrankte möglich machen 

 

Hymnus 

brot  das die hoffnung nährt 
freude  die der trauer wehrt 
lied  das die welt umkreist 
wolke  die die feinde stört 
ohr  das von rettung hört 
lied  das die welt umkreist 
wort  das das schweigen bricht 
trank  der die brände löscht 
lied  das die welt umkreist 
regen  der die wüsten tränkt 
kind  das die großen lenkt 
lied  das die welt umkreist 
kraft  die die lahmen stützt 
hand  die die schwachen schützt 
lied  das die welt umkreist 
brot  das sich selbst verteilt 
hilfe  die zu hilfe eilt 
lied  das die welt umkreist 

Wilhelm Willms 
 

Beim Glockenläuten 

Wenn jetzt die Glocken läuten, dürfen wir uns verbunden wissen mit den vielen, die zuhause 
eine Kerze angezündet haben. Es ist ein Zeichen der Solidarität für die vielen Menschen, die 
in dieser Zeit für uns und andere aktiv sind und auch ein Zeichen für die Menschen, denen es 
derzeit nicht gut geht. 
Schließen wir uns zusammen und beten das Gebet, das Jesus uns beten gelehrt hat: 
Vater unser…  

Segen 

Segne unsere Stadt. Unser Land. Und alle, die heute Abend der Hilfe besonders bedürfen. 
Amen. 

Ulrike Phiesel 


